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ÜOer die Bedeutung der Braille Schrift

für Menschen mit Blindheit oder

Seh beh inderu ngen
Bundesanstalt Fachstelle Normungsbeteiligung

Die Bundesanstalt Fachstelle Normungsbeteiligung ist die lnteressenvertretung von Menschen

mit Behinderungen in der Standardisierung und tritt für eine gleichberechtigte Stimme von

Menschen mit Behinderungen im Normungsprozess ein - nicht nur im Hinblick auf das

Endergebnis, sondern auch für barrierefreie Prozesse auf dem Weg a) spürbaren

Verbesserungen und Lösungen. Erklärtes Ziel der Fachstelle ist es, strukturelle Hürden

abzubauen und eine aktive, selbstbestimmte Beteiligung zu ermöglichen.

Nicht selten begegnen vor allem Menschen mit Blindheit oder Sehbehinderungen dabei

erheblichen Schwierigkeiten, sich aufgrund undurchdringlicher Strukturen und unangepasster

Arbeitsweisen gleichberechtigt am Entwicklungsprozess eines Standards zu beteiligen. Diese

Erfahrungen spiegeln eine Lebensrealität wider, in der auch im Alltag, außerhalb der

Selbstvertretung im Normungswesen, lnformationen häufig nicht barrierefrei zugänglich sind

und gesellschaftliche Teilhabe sowie Mitbestimmu ng eingesch ränkt bleiben.

Umso deutlicher wird die essenzielle Bedeutung verlässlicher, eigenständig nutzbarer

Kommunikationsformen für die Community. lnsbesondere die Brailleschrift nimmt hierbei

eine zentrale Rolle ein: Sie ermöglicht direkten Zugang zu lnformation, Bildung und Kultur,

schafft Unabhängigkeit sowie Selbstbestimmung und ist dabei weit mehr als ein technisches

Hilfsmittel sie ist ein unverzichtbares Kulturgut, das ldentität, Autonomie und

gleichberechtigte Teilhabe von Menschen mit Blindheit oder Sehbehinderungen nachhaltig

sichert.

Darum möchten wir die Bedeutung der Braille-Schrift für die Gemeinschaft der Betroffenen

insbesondere für deren soziale und berufliche Teilhabe hervorheben und das Anliegen, die

Braille-Schrift als immaterielles UNESCO Kulturerbe in Österreich zu verankern, unterstützen.
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lm Kontext der Zusammenarbeit mit Menschen mit Blindheit oder Sehbehinderungen erleben

wir als lnteressenvertretung sowie als Kolleg*innen die Braille-Schrift als eine Praxis und

Ausdrucksform, die die Community der Menschen mit Blindheit oder Sehbehinderungen als

Bestandteil ihres Kulturerbes versteht. Nicht zuletzt der engagierte Einsatz für Braille-Schrift

im öffentlichen Raum oder in Projekten wie etwa der prEN 18156 über ,,Taktile

Beschriftungen" zeigt dieses Selbstverständnis der Braille-Schrift als gesellschaftliche Praxis

sowie Ausdrucksform in der Community, das von einer Generation an die nächste

weitergegeben wird.

Die kontinuierlichen Bemühungen um die anhaltend hohe Qualität der Braille-Schrift in

Umwelt, Produktion sowie Dienstleistungen ist dabei ein Bemühen, dass nicht nur die

identitätsstiftende Komponente der Braille-Schrift unterstreicht, sondern auch den Wandel

des schriftlichen Ausdrucks in der Community der Menschen mit Blindheit oder

Sehbehinderungen bezeugt. Stets befindet sich die Braille-Schrift im Wandel, zusammen mit

der Gemeinschaft, die sie nutzt, prägt und abbildet ohne dabei über die Zeit an Bedeutung

einzubüßen. Ganz im Gegenteil: Sie stärkt ldentität, Ausdruck und damit Stimme einer

gesellschaftlich marginalisierten Gruppe.

Echte, gleichberechtigte Teilhabe von Menschen mit Blindheit oder Sehbehinderungen - wie

sie österreich auch durch die UN-Behindertenrechtskonvention anstrebt - ist nur dort

möglich, wo Barrieren konsequent abgebaut und barrierefreie Kommunikationsformen

selbstverständlich mitgedacht werden. Die Brailleschrift bildet dafür eine unverzichtbare

Grundlage, sowohl im Normungswesen als auch im gesellschaftlichen Alltag. Als gelebte

Praxis, identitätsstiftendes Medium und generationsübergreifend weitergegebenes Wissen ist

Braille weit mehr als ein technisches Hilfsmittel. lhre Anerkennung als immaterielles UNESCO-

Kulturerbe würde den kulturellen Wert der Brailleschrift würdigen und zugleich die Stimme

sowie Sichtbarkeit einer lange marginalisierten Community stärken - ein Anliegen, das wir als

lnteressenvertretung nachd rücklich u nterstützen.
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